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hast das Wort!
In dieser Rubrik werden wir Probleme unseres Wehrwesens, die oft
sehr umstritten sind, zur Sprache bringen. Die daraus entstehende
Diskussion soll ein kleiner Beitrag an die stetige, aber auch notwen-
dige Weiterentwicklung eines gesunden Wehrwesens sein. Sie soll, zum
Nutzen von Volk und Armee, fern allen Leidenschaften, parteilos,
sachlich und aufbauend sein.

//aöe z'c/? m/W? r?c/?Mg ver/m/rem

CS. ?Vr. 7S/59, aöer awc/j Nrn. 77 u. 79/59)
77tf/?e z'c/z mz/c/z nc/z/zg ver/za/teM? /rag/ TCp/.

Me/« //e/zer F/?/. JFmmzmz, /mj/ /zä//<? es
B«mm geMZßc/z/, warara?
/. F/s/ Dm moc/z /MMg (7/a/wr /cmmms/ Dm

M/c/Z/S),
2. 6/5/ Dm /cc?/m Fsyc/zo/oge ftfri/ür F/jf Dm

moc/z zm /M/ZgJ,
3. sc/zem/ es, z/m/? Dm mz'c/z/ i/z z/ms //zr D/c/z

n'c/z/z'ge Lo/czz/ gegzz/zge/z /ms/ (s/e/ze Fe-
sc/zzMzp/MMgeM vozz sez/eM z/er Zzvz76evö/-
/cerMzzg),

4. /zä//e ic/z
zz) z/ezz So/z/ö/eM //z seme/rz /ez'c/z/e/z FeMZ/e
FeMz'ez/eM mmz/ F) mzc/z/j gese/zeM.

DezVz Forge/ze/z wzrz/ immer zz/s /Vovo/czz/zozz
zzM/ge/zzß/, Mm sz? me/zr, zz/s Dm zzoc/z «T/zzmz-

ÄM/ger» F/s/. 5o MZ7MM/eM wir zzM/zzMgs z/er
z/rez'ßz'ger /zz/zre z/z'e NeMge/zzzc/cezzezz.

FreMMz/Z/c/ze Gräße, Dem Fw. A7g. //
PFer/er 7£p/. PFmmzzm/

5ze FzzFeM sz'c/z zzm/ z/er gzz/zze/z Lmz'e
rze/zZ/g ver/zz7/Zezz. 7m /ez/em Fzz// 50// mzzzm

z/ezz {Fzz//ezzroc/c zzze/z/ zzzzsz/eFeM.

Doe/z m z/z'esera ZMj-zzmmezz/zzzzzg er/zzM/ze
z'c/z mir, z/z'e t/Mz'/orm/rage wzez/erMm zzm/-
ZMwer/ezz. Fs z's/ em î/msz'mm, Fei 30 Grzzz/
im ScFzz/ZeM im PFzz//ezzroc/c /zerMmzM/zzM/ezz,
g/eicF, o/z im DieMS/, z'm /iMsgzzMg oz/er
Dr/zzM/z mmz/ Fei z7M/?erz/ieMS//ieFer Fä/ig/cei/.

Fs wäre z/zz/zer zzm z/er Zez7, vom FMD
eme Fer/ügzzMg zzz errez'e/zezz; /4//e tFe/zr-
mzzTzzzer sz'mz/ mz7 FMMz/FzzMz/Fose mmz/ emem
7/eMZz/ zzMSZMrzzs/eM; z/zw FezzMe Zzez Fempe-
rzz/Mrezz zz/zer 24 Grzzz/ z'm ScFzz//eM is/ em-
/zez7/ic/z TTose mmz/ Femz/.

tFzzr z/ies em /ImF/z'c/c, zz/s zzm 7. zlMgMs/
7955 ZMr FMMz/es/eier zzm Fizr/c/ip/zz/z z/z'e

geszzM7/e FS vom z/er TGzserae zmmz Fizr/c/i-
p/zz/z mmz/ ZMrzzc/c m ZFose mmz/ 77emz/ zzm/-
mzzrscFier/e. Fs wzzr em /zez'/Jer Sommer/zzg.

Fs grüß/ /czzMzerzzz/^c/zzz/z/z'c/z 77i.Fo/. F. F.

Die zzM/gewor/eMeM FrzzgeM rM/zz/ Mm z/eM

AMsgzzMgszzMZMg Dez sommer/icFer 77i/ze
FzzFeM m wez'ZeM /CreiseM em z/ermzzßeM
großes 7M/eresse ge/Mzzz/eM, z/zz/7 es wo/z/ gM/
wore, weM/z 5/c/z zzmc/z z/z'e ZMs/zmz/z'geM 5/e/-
/ezz zm z/z'ejem ProZ>/em zzM^er/eM (j. NrM. 77,
7S, 79, 27 nnd 22/59).

teilungen und eine Verwaltungsstelle. Die
ForrcTinngrah/ei'/Hng steht direkt unter der
Leitung des Vorstehers; sie besteht aus eini-
gen Militärpsychologen und einer Anzahl
Assistenten. Die /( nvvenc/ungrnô/ciïnng un-
tersteht einem Regimentsoffizier mit Stabs-
ausbildung; sie besteht aus abkommandier-
ten Offizieren der verschiedenen Verteidi-
gungszweige, aus einer Anzahl Psychologen
sowie etwa zwanzig Wehrpflichtigen.

Die psychologischen Aufgaben

Vier verschiedene Arbeitsgebiete sollen
durch die Tätigkeit des militärpsychologi-
sehen Instituts betreut werden: das arbeits-
psychologische, das psychologisch-pädago-
gische, das sozialpsychologische und das
klinisch-psychologische. Das militärpsycho-
logische Institut soll auf diesen Gebieten
Forschung und Aufklärung betreiben sowie
sorgen für die Anwendung in Form von
Prüfungen, Untersuchungen und derglei-
chen. ' Ferner soll es jene Leute ausheben
und ausbilden, die z. B. bei der Durch-
führung psychologischer Prüfungen mit-
wirken oder die psychologische Unterwei-
sung bei den Truppen durchführen sollen.
Auch Aufgaben der Kriegsvorbereitung sind
dem Institut übertragen.

Arbeitspsychologie

Der umfassendste Teil der Tätigkeit des
Instituts betrifft die Arbeitspsychologie.
Hier handelt es sich darum, den Menschen
an die durch den Krieg bedingten Arbeits-
Verhältnisse zu gewöhnen. Besonders wich-
tig ist es, jene Anforderungen zu ermitteln,
welche in psychischer Hinsicht gestellt wer-
den müssen. Auf Grund dieser Erkenntnisse
ist es dann möglich, die psychologischen
Prüfungsverfahren zu entwickeln, mit deren
Hilfe die Wehrpflichtigen den verschiedenen
Aufgaben zugeteilt werden. Es handelt sich
auch darum, Ausrüstung und Material so
zu entwickeln, daß es so einfach wie mög-
lieh zu behandeln ist.

Der Auswahl der Wehrmänner und Kader
und ihrer richtigen Placierung im Dienste
der Landesverteidigung kommt heute, da
die Kriegführung immer mehr von der
Technik erfaßt wird, immer komplizierter
und umfassender wird, wobei auch die
seelische Belastung jedes Kämpfers zu-
nimmt, entscheidende Bedeutung zu. Es
geht heute darum, mit wissenschaftlichen
Methoden und Erkenntnissen zu arbeiten,
um genau zu wissen, welche Anforderungen
die verschiedenen Waffengattungen und
Kommandos stellen und welch besondere
charakterliche, geistige und manuelle Qua-
lifikationen Wehrmänner und Kader für
diese Posten mitbringen müssen. In der
schwedischen Armee wurde die zuneh-
mende Bedeutung dieser Fragen schon vor
Jahren erkannt und das «Mi/itärpsyc/to/o-
g/.tc/ie /«s/;/«/» (MP/j geschaffen. Der Vor-
steher dieses Instituts, Jan Agrell, hat kürz-
lieh in der schwedischen Armeezeitung
«Armé nytt» eine kurze Übersicht seiner
Arbeit gegeben, die auch unsere Leser in-
teressieren dürfte. 7"o/k

Der inilitärpsychologische Dienst —
ein Organ der Kriegsmacht

Das militärpsychologische Institut ist die
Zentralstelle der Kriegsmacht für alle psy-
chologische und soziologische Forschung

und deren Anwendung. Das bedeutet nicht,
daß das Institut selbst bestimmt, ob die
Methoden der Psychologie angewendet wer-
den sollen; das entscheiden die militärischen
Behörden. Die Rolle des Instituts ist hier
beratender Art. Wenn jedoch eine zustän-
dige Behörde beschließt, daß psychologische
Methoden angewendet werden sollen, dann
ist es Sache des Instituts, die Aufgabe durch-
zuführen. Das militärpsychologische Insti-
tut ist also ein Dienstorgan, dessen Dienste
der Kriegsmacht zur Verfügung stehen.

Leitung und Gliederung

Das Institut steht unter der Oberaufsicht
des Oberbefehlshabers, welcher die Rieht-
linien für die Tätigkeit gibt und in letzter
Instanz Ermessensfragen entscheidet, z. B.
hinsichtlich der Wünsche verschiedener Ver-
teidigungszweige. Uber den Oberbefehls-
haber kann das militärpsychologische In-
stitut auch an den militärischen Kom-
mandoapparat gelangen. Die Chefs des
Heeres, der Marine- der Flugwaffe, des
Generalstabes und des zentralen Wehr-
pflichtbüros können an das militärpsycholo-
gische Institut direkt das Begehren stellen,
daß bestimmte Fragen aufgegriffen werden.

Das militärpsychologische Institut ist ein
ziviles Organ. Es gliedert sich in zwei Ab-

Einschreibung (Rekrutierung)

Gegenwärtig werden jährlich etwa 50 000
Mann der sogenannten Rekrutierungsprü-
fung unterzogen. Diese bezweckt, die Höhe
der allgemeinen und der technischen Bega-
bung des Stellungspflichtigen festzustellen.
Zwei Drittel der Stellungspflichtigen werden
auch durch einen Psychologen befragt.
Diese Befragung hat den Zweck, weitere
Unterlagen zu liefern für die zweckmäßige
Einteilung; im besonderen werden ermittelt
Schulbildung, berufliche Laufbahn, Füh-
rungsbefähigung. Darüber hinaus ist es
wichtig, einen Begriff zu bekommen von
der Widerstandsfähigkeit des Prüflings
gegen die außerordentlich starke seelische
Belastung, die der moderne Krieg mit sich
bringt. Auf Grund der Ergebnisse der psy-
chologischen Prüfung, der ärztlichen Muste-
rung usw. nimmt die Rekrutierungskom-
mission die Aushebung und Zuteilung vor.

Einrücken

Wenn die Wehrpflichtigen zur ersten
Dienstleistung (Rekrutenschule) einrücken,
sollen sie verschiedenen Ausbildungsgängen
zugeteilt werden. Auch hier werden die An-
gaben und Prüfungsergebnisse der Rekru-
tierung berücksichtigt; sie werden aber ge-
gebenenfalls ergänzt durch neue Angaben
und besondere Prüfungen, z. B. für Radio-
telegraphisten und Mechaniker.

Das, wofür der Mensch Blut und Güter
gibt, muß etwas Höheres als beides sein.

Jean Paul
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